
Seltene Drucke in eiınem Sammelband
des 16 Jahrhunderts AUS der Dombibliothek

Hıldesheim

Voh Frieder Schanze

„ Was lasen die Kölner dıe Wende VO 15 7AB% 16 Jahrhundert
ıhrer Unterhaltung un: Belehrung?“, iragte der bekannte Inkunabeltor-
scher Rudolt Juchhoff 1970 1m Tıtel eınes seither gCrIn zıtlerten Aufsatzes|!
Er beantwortete die rage mı1t der kommentierenden Aufzählung eıner
Reihe einschlägiger Werke, die ın Kölner Offizınen der eıt erschıenen

So iınftormatıv die gebotene Übersicht 1St, zweıtelhaft 1St ıhr
Wert 1im Hınblick auf die gestellte rage. Denn W 4S die Kölner wirklich
lasen, erfahren WIr natürlıch nıcht, sondern NUL, W as S1@e hätten lesen
können, WeNn S1e VO  } ıhrer Bıldung her AZu befähigt außerdem
das nötıge eld Z Bücherkauf hatten und sıch überdies W as Au
wahrscheinlich 1St ausschließlich auf Drucke Kölner Provenıenz be-
schränkten. Ist 6S aber überhaupt sinnvoll, die rage pauschal stellen
un hne Dıfferenzierung mıt den Kölnern insgesamt als Lesepublikum

rechnen? Be1 den VO Juchhofft aufgezählten Tiıteln handelt C sıch Z
eıl sehr unterschiedliche Bücher, unterschiedlich sowohl hinsıchtlich
ıhres Inhalts als auch hıinsıchtlich Format, Umftane, Ausstattung un: Preıs:
Das Spektrum reicht VO dünnen, bıllıgen Oktavheftchen bıs hın

Erschienen ın Essays ın honour of Vıctor Scholderer. Hrsg. VO  w Dennıs Rhodes.
Maınz 1970, 201=—=212: wıeder abgedruckt 1ın Rudolt Juchhofft, Kleine Schriften 7ABOR

Frühdruckforschung. Hrsg. VO Rıiıchard Mummendey. Bonn 1973 135—14/ (Bonner
Beıitrage ZUuUr Bibliotheks- und Bücherkunde; 24)
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mächtigen Folianten WIC der Kölner Chronık VO  ® 1499 tür die NUur sehr
vermögende Interessenten als Käuter un Leser Frage kamen Wer
WI1ISSCMN ll W as die Kölner der andere tatsächlich lasen mu siıcher sehr
1e] gCHaAauUCFK iragen Er wırd EINEFISEIFS die soz1ale Schichtung des ese-
publıkums MItTt SCHHENMN möglıchen Sonderinteressen Betracht zıehen
haben un andererseıts die Unterschiede Nıveau der Buchtypen un

der Art der durch SIC vermıttelten Inhalte berücksichtigen I1USSCHN Und
erst WECLN viele Detauils dieser Art gesammelt sınd un: mıteinander VCI-

glichen werden können, lassen sıch Schlüsse zıehen, denen INan annn
MI1 der gebotenen Vorsicht CIHE SCWISSC rcprasentalıve Geltung ZUSPIC-
chen INAaS

Entsprechende Informationen können aUuUs Besitzvermerken Bu-
chern der aus Bücherverzeichnissen (Nachlafßinventaren USW.)
werden, un SI sınd VO  e) besonderem Nutzen, WEeNnNn sıch zugleich die
betreffenden Personen iıdentifizieren lassen iıne ÜAhnlich autschlufßreiche
Quelle stellen Sammelhandschriften dar, denen C1H€E Reihe VO  - Texten
Aufnahme gefunden hat Ihr Wert für die Lıteratur- un Kulturgeschichte
1ST SEeIT langem Von Quellentyp Alßt sıch das
heute leiıder och nıcht Sasch, nämlıch VO  } Sammelbänden, denen
mehrere Einzeldrucke vVereint?t sınd (das oilt natürlıch nıcht für neuzeıtliche
Buchbindersynthesen) Jeder VO iıhnen 1ST gewıssermalßsen CIM Bibliothek

kleinen, un durch iıhren Inhalt un die Art der Zusammenstellung
geben SN} K Auskunft ber die Interessen des ursprünglichen Besıtzers un
ber SCINCN Umgang MI1 den Texten Damıt kommt ihnen CIHe C1IQCENSTAN-
dıge dokumentarische Bedeutung Z die ber die blo{fße Bewahrung der
einzelnen Drucke oft WEeITL hinausreicht *

Eın solcher Sammelband ı1ST VOT CIN1SCF Zeıt ı der Hıldesheimer Dom-
bıbliothek HNeETTIMNUIEe: Aans Licht gekommen Er die Standortsignatur

Eın autschlufßreiches Beıispiel bietet die tolgende Veröffentlichung Jorg Dürnhofters
Liederbuch (um Faksımıile des Lieddruck Sammelba:  es Inc der Unıversı-
Atsbıbliothek Erlangen Mıt Nachwort un Kommentar VO Frieder Schanze Tübingen
1993 (Fortuna ViICLrea; 11) Ergänzend 711 Irmgard Scheitler, Jörg Dürnhoters Lieder-
buch Eın Zeugnis Eichstätter Bürgerkultur Vorabend der Retormation In 1stor1-
scher Vereın Eichstätt amme)lblatt (  5/96);
Ich danke den Herren Jochen Bepler und Andreas Detmer (T) tür die Anregung ZUT

Bekanntmachung des Bandes und für hıltreiche Intormationen
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Jd Es handelt sıch eınen Oktavband mı1t ınsgesamt dreizehn
ursprünglıch selbständıgen Drucken. FEınem nahezu vollständig getilgten
Besitzeintrag autf dem Titelblatt des ErFSteH Stückes zufolge befand sıch
früher 1im Kloster St Michael ın Hıldesheim (liber Mst1] Michaelıs).
Von OFrt 1St 1m Zuge der Siäkularıisatıon ber das Gymnasıum Josephi-
1888 1ın die Dombibliothek gelangt.

Bedauerlicherweise 1St der Band iın keinem sehr Zustand: Der
Einband 1St defekt, un: be] einıgen Drucken tehlen Blätter. Das Üındert
1aber nıchts seiınem Wert. Denn der Band stellt nıcht alleın als Sammel-
band mı1t eiınem interessanten iındıyıduellen Textensembile eıne Rarıtät dar,
sondern och mehr deswegen, weıl die ın ıhm enthaltenen Drucke AuS-

nahmslos Unica sınd Und WenNn auch die Texte selbst zumelst schon A4AUS

anderen Quellen bekannt WAarcn, bringt der neugefundene Band doch
mehrtach die trüheste Überlieferung der die direkte Vorstutfe eıner hand-
schrıiftlichen Aufzeichnung. Die orößte Überraschung 1St eın weltliches
Spiel, das den Susanna-Stoff behandelt un! VO dem INan bısher keine
Kenntnıis hatte (Nr. 8 Die Tatsache aber, da{f alle Drucke des Sammel-
bandes Unica sınd un allein dieser eıne Band uns dreizehn CUue

Druckerzeugnisse beschert, darunter eıne Inkunabel, zeıgt wıeder
einmal; WwW1e€e sehr unsere Kenntnıs der Überlieferung VO Zutfällen abhängıg
1st un da{ß WIr spezıell 1im Bereich der Kleinliteratur mı1t oroßen Verlusten
rechnen mussen WwW1e orofß S1e wiıirklich SCWESCH sınd, können WIr heute
aum mehr

I1

Das nachfolgende Verzeichnis des Sammelbandes enthält neben der bıblıo-
graphischen Beschreibung der einzelnen Drucke auch jeweıls Bemerkun-
SCH ZUu Inhalt un ZUr Überlieferung der Texte.“*

Dıi1e Iypenbezeichnungen beziehen sıch auf Robert Proctor, An iındex of German 00
1501 1520 ın the British Museum. London 1903 Dıie tolgenden Werke sınd abgekürzt
zıtlert:
Lilienceron Rochus VO Lilieneron (Firse;) Dıie hıistorischen Volkslieder der Deutschen
VO bıs Jahrhundert Bde un: Nachtrag. Leıipzıg 5—1
RSM Repertorium der Sangsprüche und Meisterlieder. Hrsg. VO  j Horst Brunner un:
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dam Reißner: Geistliches Lied ‚Ewiger Vater 1im Hiımmelreich‘ 1im
Herzog-Ernst-Ton. Geistliches Lied 1im Ton ‚Ich Maıiıdlein klag

mich sehr‘
Augsburg: Hans Zimmermann ‚ um 1560?|

Aın Schön New Gayst  e  — lıch Lied sıngen/ Ewiger Vater 1im Hiım/Imel-
reich NC ın Ferzo2 Ernsts weıß I] Aın Ander Gaystlıch Lied Jm thon.
Jch Armes Maıiıdleın klag mich seer/ &NC /Holzschnitt/] /2a:/ (E)Wıger
Vatter 1m hıiımmelreych Der du regierest Ja ewıigkleich/ P LA& fa

/Zierstück] [ZB:) (NCH Armer sunndet !J klag mich
seer/ W1e€e so] MIr U: geschehenn/ Ka /Schlufs: ] Getruckt Augspurg/
Durch Hanns Z1immermann. /Zierstück ]

80 16 un Jeer). S18n A8 Tiıtelholzschnitt VO  an Hans Schäute-
lein Christus eım Gebet Ölberg mı1t den schlafenden Jüngern
Consuelo Oldenbourg, Die Buchholzschnitte des Hans Schäufelein. FEın
bibliographisches Verzeichnis iıhrer Verwendungen. Bde Baden-Baden
1964 Studien Z deutschen Kunstgeschichte 340 341 ]; NI 2Z/0; Abb bei
Max Geisberg, Dıie deutsche Buchillustration 1n der ersten Hältte des XN
Jahrhunderts. Hefte München O19 'Taf 591, Nr. 872)

Unı1ıcum. ine weıtere Ausgabe AaUS derselben Druckerei scheıint
Jünger se1ın (vgl D16 R1 un RSM, 1, 424f.:; Nr. 192w).
Abdruck des erSteN Liedes ach anderen Drucken be1 Wackernagel 11L,
Nr. 193 (12 Strophen) un Nr. 194 (17 Strophen); das zweıte Lied, ebentfalls
ach eınem anderen Druck, bei Wackernagel ILEL Nr. 1007

Burghart Wachinger Mitafbeit VO: Eva Klesatschke, Dieter Merzbacher, Johannes
Rettelbach und Frieder Schanze. Bisher 12 Bde Tübingen 1986ff.
D16 Verzeichnis der 1m deutschen Sprachbereich erschıenenen Drucke des XN
Jahrhunderts (VD 16) Hrsg. VO der Bayerischen Staatsbibliothek iın München ın Verbin-
dung mıt der Herzog August Bibliothek ın Woltenbüttel Abt Vertasser, Körperschaf-
LE, Anonyma. Bısher 17 Bde Stuttgart 1983ff.

Dıie deutsche Lıteratur des Miıttelalters. Vertasserlexikon. Za völlıg NEeCu bearb
Aufl hrsg. VO Kurt Ruh mMi1t Gundolft Keıl;, Werner Schröder, Burghart
Wachinger, Franz OoSse Worstbrock. Biısher Bde Berlin/New 'ork 1978{4f£.
Wackernagel Philıpp Wackernagel (Hrsg,), Das deutsche Kırchenlied VO  - der Altesten
Zeıt bıs 7A0 Anfang des AT Jahrhunderts Bde Leipzıg 4—18
Weller mıl Weller: Repertorium typographicum. Dıie deutsche Lıteratur 1im erstien
Vıertel des sechzehnten Jahrhunderts. Im Anschlufß Haıns Repertorium un: Panzers
deutsche Annalen. Nördlingen 1864
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dam Reifßner (um 1500 Anhänger un Freund Kaspar
Schwencktelds un Feräusgeber VO dessen Schriften, W ar Geheimschrei-
ber Georgs VO  3} Frundsberg ın Italıen, ann Stadtschreiber un ach (58-
tangnishaft und Entlassung Privatgelehrter 1im katholischen Mındelheim.
Er vertaßte eıne Bıographie Frundsbergs, theologische Erbauungs-
schriften un viele Lieder.? Am bekanntesten wurde durch zahlreiche
Drucke 1ın der zweıten Hältte des 16 Jahrhunderts ‚Ewiıger Vater 1m
Hımmelreich)? (vgl. RSM, S, Nr. “Reiß/2, TT Drucküberlieterung eb  b}

i 421 — 426). Es exIistlert 1ın 7wel unterschiedlich langen Versionen
12 un: Strophen; ıer liegt die umfangreichere Version VOTVT. Das

Lied bietet Ermahnung un Trost 1im Hınblick auftf das ew1ge Leben Der
TIon 1STt die Melodie des beliebten ‚Herzog-Ernst’-Liedes. Das 7zwelıte
Lied (3 Neunzeiler-Strophen) enthält eın Gebet des üunders (Csottes
Schutz Feinde un seıne Gnade Der Autor 1St unbekannt.

Das Lied ‚Marıa zart
|Augsburg: Johann Froschauer,

Das 1ed Marıa Zrı wer CS sıngt der lıst mı1t an= |ldacht der hat x ]
Lag ablafß VO  w} dem Bischoff der Neuburg. /Holzschnitt] 2a0
Marıa AT VOoO edler AT eın ro allllen doren. P

(la un leer) hne Sıgnatur. Iypen und (erste Titelzeile).
Titelholzschnuitt: Marıa mı1t 11’1d 111 Strahlenkranz (derselbe Holzschnitt
erscheint auf eınem Einblattdruck Froschauers, vgl olf Wılhelm Bred-
nıch, Die Liedpublizistik im Flugblatt des un 16 Jahrhunderts. I1
Baden-Baden 1975 ( Bıbliotheca bıblıographıca Aureliana 60]1; Nr. 35)

Unıicum. Abdruck ach anderen Zeugen be] Wackernagel IT Nr. 1036
Dieses elfstrophige Marıenlied, vielleicht 1m Jubelhjahr 1500 entstanden,

wurde durch den Druck weıt verbreıtet un W ar 1im 16 Jahrhundert sehr
beliebt. Es exıistlert iın verschiedenen Fassungen, VO  = denen die jer vorlie-
gende elfstrophige die ursprüngliche 1St Der Drucker Johann Froschauer
hatte S1Ce bereıts trüher auf eiınem Einblattdruck mı1t eiınem anderen olz-

Walther Lıpphardt, Das wıedergefundene Gesangbuch-Autograph VO  - dam Reifßßner
aus dem Jahre 1554 In ahrbuc. für Liturgik un Hymnologie J; 55— S6
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schnıtt veröffentlicht (Brednich [S:O).], Nr. 5 Reproduktion be1 Gisela
Ecker, Einblattdrucke VO  3 den Anfängen bıs 1555 Göppingen 1981 | GOp-
pınger Arbeiten AT Germanıistik 3141; IL, Abb 31) Das Lesen der
Sıngen des Liedes brachte Tage Ablafß eın, die ach einıgen UÜberliefe-
rungcnh der Bischof VO Zeıtz, ach anderen 1aber (wıe hıer) der Bischof
VO Neuburg vewährt hatte. Zum Lied vgl den Artıikel ‚Marıa ZÄärt. ın
V  9 Sp —12

Lied VOoO Albertus Magnus un: der Tochter des Königs VO Frank-
reich 1im Goldenen Ton des arners

|Augsburg: Erhard Oglin ür] Hanns Westermaır ‚ um

Aın hubsch He 1ed VO  ; Dem Albertus Nan Uus Jal Vn VO alnes
Künıgs tochter VO  e Franckreych jn dem guldın INAaTNCTr thon. /16:]
Es sa aln kıinüg [1!J ın tranckreich/ der het aln tochter minıgklıch/ Va

/Schlufß B 7b:] Hanns Westermaıur. [Auf BI Sa SE der atz Vo  S BI
5a NLLE einıgen Veränderungen och einmal abgezogen.|

80 (8b leer). hne Sıgnatur. Iypen (erste Tıtelzeile) un
Hans Westermaır W ar Buchführer un:! Verleger 1in Augsburg.“®

Unıiıcum un: alteste Drucküberlieterung des Liedes. Abdruck ach eıner
Handschriuft be1 Joseph GOrres (Hrsg.), Altdeutsche Volks- un Meısterlie-
der. Frankfurt 181/, 195206 ach eınem Jüngeren Drucke be]
Max Adolph Pfeittfer (Firse.); DDas We1i1marer Liederbuch. München
—1 (Hundertdrucke un: 29); 43 —53

Das 1im 15 Jahrhundert entstandene Erzähllied berichtet ın 19 Strophen,
W1e€e der zaubermächtige tudent Albertus agnus in Parıs allnächtlich dıie
Tochter des Könı1gs VO  eD) Frankreich in seın ett holte, dafür beinahe den
Tod erleiden mufste un ach seiner wunderbaren Errettung Bischof VO  e}

Regensburg wurde. Di1e Alteste Überlieferung des Liedes, VO  3 der Druck-
Version abweichend, lıegt ın eıner 1500 geschriebenen Augsburger

Heinrich Grimm, Dıie Buchtührer des deutschen Kulturbereichs und ihre Nıederlas-
SUuNgSsOrTtEe ın der Zeıtspanne 1490 bıs 1550 In Archıv tür Geschichte des Buchwesens
(1 5Sp Oa hıer Nr. 185
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Meisterliederhandschrift VOT (Heidelberg Cpg 5902 außerdem 1St das
Lied 1530 zweımal VO Hans Guldenmund ın Nürnberg gedruckt
worden. Vgl RSM, 4, NTr 'Marn/1/503, un (1978), Sp
123$ Die Melodie STA aus dem 13 Jahrhundert un!: wurde VO  - den
Meıstersingern des Jahrhunderts weıterverwendet (zum Tonertin-
der, dem Marner, vgl 6, ö7 Sp 07

Lied VO den Schweizern im Ton
‚Von erst wollen WIr loben

( Augsburg: Erhard Oglin, ach Sept 1515

Aın DG 1ed VO  a} den Schweytzern ın dem thon Von ErSsSti oll mIır
!J loben Marıa die raıne mayd. /Holzschnitt] [16:] Wıe 11U ır
schweytzer knaben/ Ya iıne also kaın/ ff

80 (4b en hne Sıgnatur. Iypen (erste Titelzeıle) un:
Tiıtelholzschnuitt: Eıdgenössischer Reisläufer ın prächtigem Gewand, die

lınke and Schwertgriff, ın der erhobenen Rechten eın Buch (sıehe
Abb D Auft handschriftlich der Name ans

Uniıcum un einz1ge Drucküberlieterung des Textes. Abdruck ach
mehreren Handschriften bel Liliencron ILL, Nr. 294

Dıieses polıtische Lied (19 Neunzeiler-Strophen) 1St ach der Schlacht
be] Marıgnano (15 un dept entstanden, ın der ein eidgenössisches
Heer auf seıten des Herzogs VO Maıiıland eıne vernichtende Niederlage

Könı1g Franz VO Frankreich erlitt. Das französıische Heer bestand
oroßenteıls Aaus deutschen Landsknechten, die den Irıumph ber die
ıhres Hochmutes verhafßten Schweıizer, W1e€e der Text beweıist, weıdlich

Das Lied enthält keinen Schlachtbericht, sondern 1Sst eıne pole-
mische Abrechnung voller Spott un Häme. Der Verfasser lehnt sıch
stellenweise ein anderes Lied (Lilıencron L1L, Nr. 292) un ber-
nımmt VO Ort auch die Anspielung aut eIn eiıdgenössisches Lied ber
den Bruder Veıt, eıne Personifikation der Landsknechte, in dem diese
verspottet worden (der lext dieses Liedes 1St verloren, das nıtıum
„Gott orüfßs dıch, Bruder Veıte“ aber Aaus Melodieangaben bekannt). Der
Oglin-Druck lag, W1e die Lesarten Liliencrons Abdruck erkennen
lassen, der Abschrift ın der —1 entstandenen Sammelhandschrift
des Augsburger Schreibers Valentin oll zugrunde (Nürnberg GN
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Sammlung Merkel Hs 20 266, 13104 Es ‚aD daneben och eınen
weıteren, 1m Text 1abweichenden Druck (vielleicht Eınblattdruck)
gegeben haben, VO  D) dem LLUT eıne Abschriutt 1m Liederbuch des Augsburger
Kaufmannes Claus Spaun VO 519/20 erhalten 1St (Berlın Meggq /4E,

56° —57”7).° Die Melodieangabe bezieht sıch auf ein Raubrıitterlied, des-
SC  =) Vertasser sıch Schenkenbach (vgl Liliıencron, Nachtrag, S78

Jörg Preining: Lied VO St Ulrich im Langen TIon Regenbogens
[Augsburg: Johann Froschauer, nıcht ach

Eın hubsch 1ed V sandt Virich dem lıeben bıschoff sin]||gen. In des
Regenbogen langen thon /16:] Man sıngt vn Sagl VNS otfenbare.
wol VO  e der Zzelt die weıl der ernr sandt Viriıch ebt al

hne Sıgnatur. Iypen un: (erste Tıtelzeıule).
Un1iıcum un: eINZISE Drucküberlieterung des Textes. Abdruck ach

eıner Handschriuft be] (GOrres (wıe Nr. 36 4A11 — 51%: un! Thomas Cramer
(Eirsg.); Die kleineren Liederdichter des un 15 Jahrhunderts. Bde
München NM I1L, 57—61

Der Autor Jorg Preining (um 1450 W ar Weber un Schreiber
ın Augsburg un: (LE 1484 einem Walltahrtsort iın der Niähe Augsburgs
als Predieer aut Er vertaflste zahlreiche geistliche Reimpaargedichte, die
als Einblattdrucke publiziert wurden, un mehrere Lieder.? Das Legenden-
1ed ber den Ulrich W ar biısher 1Ur Au eıner 516/17 entstandenen
Handschriftft (Heidelberg Cpg 109, 81”—84")" des Augsburger
Webers Sımprecht Kröoll (bezeugt 1516 — 1554) bekannt (vgl RSM, 4,
Nr. "Prein/2). Dıi1e Handschrıift, für die zweıtellos der Froschauer-Druck

PE Valentin oll und seıner Handschrift vgl Dieter Meyer, Literarısche Hausbücher
des Jahrhunderts Würzburg 1989, 134—7270 und 495— 545 (Würzburger Beıtrage
‘06 deutschen Philologie; 24298 das Lied 1St hıer 219 als Nr. 162 verzeichnet.
Za Claus Spaun vgl den Artikel VO  . Raolf Max UL1Ly ın V 9 Bd 28 Sp AD
ZUuUr Handschrift Frieder Schanze, Meisterliche Liedkunst zwıschen Heinric VO Mügeln
und Hans Sachs Bde München 1983/84, I: 150 (Münchener Jlexte und ntersu-
chungen AD deutschen Lıiteratur des Miıttelalters; 82/83), SOWI1e RSM, 17
Zu Jörg Preining vgl den Artikel VO Luıse Lietländer-Koistinen In: VE (1989)
Sp 514— 818
Zu dieser Handschrift Meyer (wıe Anm Z% 2853—323 und 546 —57/2; das Lied 1St

291 Nr. verzeichnet; 74680 Datıerung des Eıntrags 286
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als Vorlage gedient hat, bietet für diesen eiınen sıcheren termınus ante

QUCM, enn der Eıntrag des Liedes erfolgte zwıschen dem Maı un!:
dem 12 August 1516 Der ange Ton Regenbogens (zu diesem Nr. 12)
gehörte den beliebtesten Tönen der Meıstersinger; Jöorg Preining VCI-

wendete ıh auch tür eın Lied ber den Alexıus (RSM, Bd
Nr. ‘Prein/N).

Hans Umperlin: Lied VO erzog Ulrich VO Württemberg 1im
chüttensamen-TIon

‚Augsburg: Erhard Oglin, ach 19 Oktober

Aın HE 1ed VO dem och gebornen üursten vnd herren hertzog
Virich VO wıirtenberg In des Schitosams/ thon. /Holzschnitt/] /16:]

Jr Jungen vnd 1r allten/ Nun merckilen aln CWS5 gedicht/ Pl
hne Sıgnatur. 1Iypen (erste Titelzeile) un: Titelholzschnitt:

Abschied eınes Rıtters VO einem unberittenen Mann VOT eıner Burg (aus
‚Ecken Ausfahrt‘, Augsburg: Johann Schaur, ApTr. 1491, K1® vgl
das Faksımıile, hrsg. VO  m’ arl Schorbach, Ecken aufßftart. Augsburg 1491
Leıipzıg 1897 |Seltene Drucke ın Nachbildungen 31) Titelblatt un
sınd Z eıl abgerissen.

Un1iıcum und einz1ge Drucküberlieferung des Textes. Abdrucke ach
handschriuftlicher Überlieferung be1 Liliencron 1L, Nr. 299 un be1 arl
Steitt un Gebhard Mehrıing (Hrsgg.), Geschichtliche Lieder un Sprüche
Württembergs. Stuttgart 1912 Nr. 31

Der Verfasser dieses politischen Liedes (27 Sıebenzeiler-Strophen), ein
gewısser Hans Umperlın, der sıch ın der Schlufsstrophe als kınderreichen
Armen stilisıert un ber den nıchts bekannt 1St, macht Propaganda
für den bedrohten erzog Ulrich VO Württemberg. Dıi1e Datıierung ergıbt
sıch aus der Erwähnung VO Verhandlungen Blaubeuren (Str. —Z
die 1/.— 19 Okt 1516 stattfanden. ber Herzog Ulrich wırd
ZESARLT, Nal tapfer W1e Dietrich VO  en) ern ausgerıtten (Str 19); hiıerauf
nımmt otftensıichtlich der Tıtelholzschnıitt EZU2, der ın seıner ursprünglı-
chen Verwendung ın eiınem Druck des ‚Eckenliedes‘ die Szene illustrierte,
„WwIıe Herr Dietrich VO der Burg rıtt“. Der Text des Liedes W ar bısher
‚BBERG Aaus der Handschriuft des Valentin oll (Nürnberg GN Sammlung
Merkel Hs 20 966, vgl Nr. bekannt:;: die Abschrift beruht,



Seltene Drucke ın einem Sammelband 363

ach den Varıanten urteılen, nıcht auf dem vorliegenden Druck, sondern
autf eıner verschollenen Ausgabe. Di1e Melodieangabe bezieht sıch auf eın
Lied ber den 14 /4 in Nürnberg verbrannten Hans Schüttensam (vgl
Liliencron 11, Nr. 127 un Nachtrag, 81)

Lied VO erzog Ulrich VO Württemberg im Ton ‚Wohlauf ıh
Kriegsleut alle

[Augsburg: Erhard Oglin, Oktober

Aın ne W [!J 1ed VO de hoch||geboren fürsten nnd herren hertzog Virich
Von wirdenberg In dem thonn wolaufft I Ir kriegfßleüt alle /Holz-

schnitt/ FA} zo lob wellent WIr sıngen Dem TummMen fürsten gut P
8O ( b leer). hne Sıgnatur. Iypen (erste Tıtelzeıle) un

Titelholzschnitt: Befestigte Stadt fehlt, die übrigen Blätter
miıt Abrissen.

Un1iıcum un einzıger Druck des Textes; vgl Weller 1219 (ohne Exemplar-
angabe). Abdruck ach eiınem verschollenen Exemplar be1 Fr[1edrich]
Leonhard VO  a} Soltau (Hrsg.) Eın Hundert Deutsche Hıstorische Volkslie-
der ufl Leipzıg 1845, Nr. Ö0 danach Liliencron 1LL, Nr. 501; un
Steitt/Mehring (wıe Nr. 6), Nr.

Wıe das vorhergehende StTtammı(t auch dieses Lied (15 Sıebenzeıler-Stro-
phen) VO  w eınem Parteigänger erzog Ulrichs VO Württemberg. Es 1St
anscheinend Anfang Oktober 1516 entstanden, da dem Verfasser die kaiser-
lıche Achtserklärung den erzog V 11 Okt 1516 och nıcht
bekannt W ar. Dıi1e Melodieangabe bezieht sıch autf eIN Landsknechtslied
(vgl Liliencron, Nachtrag, 96£.).

Susanna-Spiel
Augsburg: Erhard Oglin ‚ um

/Titel unbekannt, Textbeginn auf Bl 1bJ C  u Getruckt Zu AUugs-
PUurg durch Erhart oglın autf dem Creutz

80 12b leer). Sıgn.: [A]°, B4 Iype [und aut dem Titelblaet?].
[ Titelholzschnitt?]. Das Tıtelblatt fehlt un damıt auch der Anfang des
Textes, der dessen Rückseite tüllte.
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Un1icum un eiNZISE bekannte Überlieferung des Textes. iıne Ausgabe
bereıte ıch VO  $

Das bısher unbekannte Spıel behandelt den belıebten Susanna-Stoff iın
Anlehnung die bıblische Vorlage (Danıel 13); W1€e 1im Prolog ausdrück-
iıch ZESAQL wırd Susann geschicht Lr heren solt/ Kurtz ach dem LEXT ON
nıt mıl IYLET: (Z 2.7.) Das bedeutet jedoch keineswegs sklavısche Abhängig-
eıt War halt sıch der Vertasser ın einıgen Partıen z1iemlich geLreu die
Vorlage”, aber anderwärts löst sıch SanNz davon un entwickelt A4AUS dem
vorgegebenen Stofifzusammenhang selbständige Handlungselemente un!:
Alt auch Personen als Sprecher auftreten, die 1mM bıblischen Text nıcht
erscheıinen oder OTFT LLUT nebenbe]l erwähnt werden. Das Spiel hat, sSOWwelt
ıch sehe, direkte Berührung miı1t keinem der bısher ekannten ‚usanna -
Spiele. Das früheste dieser Spiele STAamMMT och A4aUS dem 15 Jahrhundert
un 1St I AAT: handschrıfttlich überliefert.! Der Text des vorliegenden Spiels
11 Er benutzte wohl eıne Ausgabe der oberdeutschen Bıbelübersetzung, vgl Wılhelm

Kurrelmeyer rSg));, Di1e deutsche Bibel Tübingen 1913 510 —518 Dıi1e
Übereinstimmung zwischen Spiel und Bıbel betrittt dıe tolgenden Textpartien: Zeıle
139 (Kurrelmeyer, 1)) 17 und 189t. (20); 194 —199 (ZI); 208— 215 (22); 750 27
293 (52); 296— 321 6—40), 3/75—382 (42t 3855—359 (46f.), 391—406 8 319,
431 —478 2-60)
Abdruck be1 Adalbert VO Keller (Firsg.), Fastnachtspiele A4aus dem tüntzehnten ahrhun-
dert. Nachlese. Stuttgart 1858, Nr. 129 (Bıblıothe des Litterarıschen Vereıins; 46)
Von den zahlreichen ‚Susanna’-Spielen des Jahrhunderts iıch 1er 11UT die
altesten: Straßburger Spiel 1mM Rahmen des 15172 aufgeführten ‚ Tugendspiels’ Sebastıan
Brants, vgl Hans-Gert Rolotft 1S2.), Sebastıan Brant. Tugent Spyl ach der Ausgabe
des Magıster Johann Wınckel VO Straßburg 1554). Berlin 1968, 37-—60 (Ausgaben
deutscher Lıteratur des bıs Jahrhunderts); dieses Spiel 1St ın der Forschungs-
lıteratur den ‚Susanna’-Spielen bisher unberücksichtigt geblıeben, iıch finde lediglich
eınen 1InweIıls bel Roloft s u. | 135 Nürnberger Spiel: gedruckt VO Kunıigunde
Hergotın ‚ um 5 vgl die Faksımıile-Ausgabe VO Wolfgang Michael (4rse.); Di1e
Nürnberger ‚Susanna’. Eın Spiel aus dem frühen Jahrhundert. Faksıimıile und Kom-
mentar. Göppingen 1994 (Litterae; 15 Spıel des 1Xt Bırck, 1532 1ın Basel aufgeführt,
vgl Mantred Brauneck (Hrse.) 1Xt Birck Siämtliche VDramen. I1 Berlin/New 'ork
1976, 1530 438—4853, 500—502 (Ausgaben deutscher Lıiteratur des bıs
Jahrhunderts). Spıel des Paul Rebhuhn, 1535 1n Kahla 1ın Thüringen aufgeführt, vgl
ermann Palm rsg.);, Paul Rebhuns Dramen. Stuttgart 1859, 1—88 (Bıblıothek des
Literarıschen ereıns ın Stuttgart; 49), un Hans-Gert Rolott rSg.);, Paul Rebhun.
Eın Geıistlich Spıel VO der Gotfürchtigen und keuschen Frauen Susannen. Stuttgart
1967 (Reclams Universal-Bıibliothek; 8787/88). Zusammentassend den Susanna-
Spielen Robert Pilger, Dıie Dramatısıerungen der Susanna 1m Jahrhundert Beıtrag
ZÄUER Entwicklungsgeschichte des deutschen Dramas. Halle 18579 Zeitschrift für deutsche
Philologie 11 D Z ZIT Paul CaseV, The Susanna theme ın German lıterature.
Bonn 1976 (Abhandlungen zn Kunst-, Musık- und Liıteraturwiıssenschalft; 214)
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1St dem Dıialekt ach 7zweıtellos 1m schwäbischen Raum entstanden ,
vermutlich dort, auch der Druck erfolgte, also 1ın Augsburg. Es scheint
das trüheste bısher nachweısbare Zeugni1s für die Aufführung eınes welt-
lıchen Spiels iın Augsburg se1ın  M Da{ßs CS sıch tatsächlich eınen
Spieltext un nıcht eınen blofßen Lesetext handelt, zeıgen die Publikumsan-
reden 1m leider HLULT: {ragmentarısch erhaltenen Prolog: r zwwerds als sehen
mNL den (Z 33) un Nun schweygent stall ON sehend ZuUu 41)
SOWIe die Regieanweıisung: Das v»olck schreıit 477) Di1e Spieler bezeıich-
HEn sıch selbst als Junge Leute: Mır send och Jung, der sach nıt wey/s

35); vielleicht hat 1LLLanl chüler denken. ber Zeıt un Gelegen-
eıt der Aufführung wırd nıchts DESAQT, doch kommt ohl ehesten
die Fastnachtszeit 1ın rage, obwohl CS dafür im Text eın Indız o1bt (anders
iın dem ben erwähnten Fastnachtspiel, das Schlufß Gesang un:
Tanz auffordert).”

Lied im Grunen Ton Frauenlobs
( Augsburg: Johann Utmar, nıcht ach

In dem Gruüunen don trauwenlobs/ 1St dıfß 1ed sıngen. (K)üung Artus
W as reiche in edler künıg ward n1ıe erkannt/ ff
80 (4b leer) hne Sıgnatur. Iypen DA (erste Zeıle) un:

mıt Abri( oberen Aufßenrand.
Unıiıcum un:! einz1ıger Druck des Liedes. Bisher sınd ET die Strophen

[ un ach alteren Handschriften ediert be] Ludwig Ettmüller (Firs2.);
Heıinrichs VO Meıssen, des Frauenlobes, Leiche, Sprüche und Lieder.

13 Das beweıisen einıge Reıme, die schwäbische Dıphthongierung VOrausset‘ fragen
e 321 ); fraw da 69£.), vgl arl Bohnenberger, Zur Geschichte der
schwäbischen Mundart iım Jahrhundert Tübingen 1892, 17/—27
Zum geistlichen Spiel vgl Bernd Neumann, Geıistliches Schauspiel im Zeugnıi1s der eıt
Zur Aufführung mıittelalterlicher relig1öser Dramen 1ım deutschen Sprachgebiet. Bd I}
München 1987; 827% (Münchener Texte und Untersuchungen ZUr deutschen Lıteratur
des Mittelalters; 85) Erst 1m Jahr 1550 begannen die Augsburger Meıstersinger damıt,
Spiele aufzuführen; vgl Constantın Kooznetzofft, Das Theaterspielen der Meıstersinger.
In Bert Nagel FArse.); Der deutsche Meıstersang. Darmstadt 1967, 442—497, 1er

(Wege der Forschung; 148)
Keller (wıe Anm 12 245 Nun macht auff und last 19455 sıngen/ Vnd arnach e1in

der ZWCY her umb springen.
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Quedlinburg un Leipzıg 18543 (Bıbliothek der Sammten deutschen Na-
tional-Literatur 16), Nr. 280—282

Das sıebenstrophige Meisterlied handelt VO der Macht des 'Todes und
zahlt die Namen VO Helden un Herrschern auf, die ıhm all ıhrer
Macht und Stärke nıcht wıderstehen konnten. Es 1St die Erweıiterung eıner
Alteren dreistrophıgen Version, die ZUGTSE 1ın der ‚Kolmarer Liederhand-
schrıft‘ (München Cgm 4997, 216 °") un eıner anderen eıster-
liederhandschrift (Heidelberg Cpg 302 5” 96°) überlietert 1St
Di1e Aufzeichnung iın der Handschriuft des Valentin oll (Nürnberg
GN Sammlung Merkel Hs 20 966, JOa Nr. 4) geht auf den
vorliegenden Druck zurück. Vgl RSM, 5 Nr. !FErau/4/506 Der Ton
gehört den echten Tönen Frauenlobs (um 1500; vgl VE Z 1980,

p 865—877).

Lied VO einem Gesellen un: einem Wırt
1im Hotfton Jöörg Schillers

Maınz: Friedrich Heumann, ‚ um

/Titel unbekannt, 20} & mMuUu euch 1aber klagen meın ot/ vnd WwWw1€
C MI1r ıng nechten spot fn /Schlufs:] Jn Jorg schillers thon Zü
Mentz hot getruckt mich Friderich Hewman tleissiglich Zum Sewloffe]
im Kırsgarten Do zl ıch der kayffer WAarten

(1b un leer) hne S1ıgnatur. Iype | Titelholzschnitt?].
Das Titelblatt tehlt
Unıcum. Bisher nıcht ediert.
Eın Ich-Erzähler berichtet iın diesem neunstrophigen Lied VO seınen

Erfahrungen 1m Wırtshaus: In der Not half ıhm keiner seıner früheren
Zechgesellen, un!: auch der Wırt wollte ıhm nıchts borgen. Als 1aber
wıeder eld gekommen WAaTl, ıhm alle schön, doch hielt seın
eld Dıi1e bısher bekannte Überlieferung besteht AUS 7wWel
Alteren un eiınem Jüngeren Druck (RSM, E 366, Nr. 82) SOWI1e
eıner Druckabschrift ın Valentin Holls Handschrıiuft (Nürnberg GE
Sammlung Merkel Hs 20 966, 10 Nr. 4) Vgl RSM, 5;
Nr. lSchil/1/13 Jörg Schillers Hofton, die Mıtte des Jahrhunderts
entstanden (zum Erfinder vgl VL, Ö, KOZ, Sp 666 —670), gehörte
den populärsten Melodien des 16 Jahrhunderts.
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11 Von Sibyllen Weıissagung un König Salomons VWeısheit
[Augsburg: Johann Froschauer,

Von Sıbilla weys/ilsagung. nnd VO  m kunıg Salomonis |] weıßheyt. W U1l-

ers geschehe 1St vn och geschehe sol] VOT de jungesten Lag /Holz-
schnitt/ ME (5öf W as VC VNn: 1St auch Vnd seın zergat
auch NYIMNINCI Ba

80 20b leer). S1gn.: 18,8,4. Iypen (erste Titelzeıle) un Titel-
holzschniıtt: Salomon un Sıbilla Sternen (sıehe Abb 2

Unıiıcum. Ausgabe eıner längeren Version ach handschrıiuftftlicher
Überlieferung bel Ingeborg Neske, Di1e spätmıiıttelalterliche deutsche S1i-
byllenweissagung. Untersuchung un Edıition. Göppıingen 1985 (Göppiın-
SCr Arbeiten Z Germanıstık 438), 250— 300

Das Reimpaargedicht (830 VV.) be] der Schöpfung eın, berichtet
VO  ® Engelsturz, Süundentfall und Vertreibung un knüpft daran die Erzäh-
lung der Kreuzholzlegende, AaUS$S der sıch eın Gespräch zwıschen Salomo
un Sıbylle erg1bt, worın diese ıhre endzeıtlıchen Weıssagungen verkündet.
Das Gedicht 1St breıit überliefert un: wurde als eıner der Eersten deutschen
Tlexte 1455 ın Maınz 1im Druck veröftentlicht das 5S0OS Fragment VO

Weltgericht’); selt den neunzıger Jahren des Jahrhunderts wurde FEr

häufig gedruckt; eıne Augsburger Ausgabe W ar bisher nıcht bekannt. Der
Titelholzschnitt der Froschauerschen Ausgabe scheint dem eıner Nürnber-
gCI Ausgabe nachgeschnitten se1ın, dıe 1516 be] Woligang Huber
erschiıen, enn ze1gt die für eınen Nachschnitt typıschen Vergröberun-
sCHh der Vorlage.” Za Text un: Überlieferung der ‚Sıbyllenweissagung‘
vgl Neske (S O.) und den Artikel ın (1992), Sp 81  b}
bes

Unıcum iın London 11515.a.47/2, vgl Proctor (wıe Anm 4) Nr. und D16
NS Proctor weIlst den untirmierten Druck Sst Gutknecht E& der der Werkstatt-
nachfolger Woltgang Hubers W ar und dıeselben Iypen benutzte; dagegen spricht jedoch
die Exıstenz zweıer Gutknecht-Drucke der ‚Sıbyllenweissagung‘, die firmiert sınd (vgl
Georg Woltgang Panzer, Annalen der altern deutschen Lıtteratur, Nürnberg 1788,
Nr. 5/5, mıt Datum IDSIZ: und Weller 1659 undatıert). Es 1sSt ö da{fß dem
Druck Woltgang Hubers eıne (verlorene Ausgabe Ambrosius Hubers 1500 VOTaus-

Z1Ng, enn der Titelholzschnitt der ‚Sıbyllenweissagung‘ zeıgt stilıistiısche Eıgenarten,
dıe für dessen Holzschnitte typısch sınd
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12 Lied VO der Froniıca in der Briefweise Regenbogens
Augsburg: Johann Froschauer, 1513

Fın schons 1ed V der Fronica. W1€e > VO Jherusalem C Rom 1Sst
kummen. Vnd 1st in der brief=||weyse zu sıngen. |] /Holzschnitt/ Z

susser ZoL ach deinen genaden meın begir. sennd alınen engel
aufß dem hymel her mıiır. kal /Schlufs: ] Getruckt ZU Augs-
PUrs VO Hallsen Froschauer M d xlr

80 37 32b leer): Sıgn.: q° —  d8 Iypen (erste Titelzeile) un
Titelholzschnuitt: HI Veronıka mıt dem Schweifstuch Christı.

Unicum. Teilabdruck ach eiınem Nürnberger Druck VO 1497/ be]
Wackernagel IL, Nr. 478 (nur Str. 1 — 18 un: / Z5); Abdruck eıner nıeder-
deutschen Version ach der zerstorten Hıldesheimer Handschrıift ] 79 be]
arl Eulıng, Die mıiıttelnıederdeutsche Veronika. In Archiv für das S{tU=
1um der HEUGCTECH Sprachen un:! Lıteraturen 81 (1888), 381—404

Umfangreıiches un: in stark voneınander 1abweichenden Versionen se1lıt
der ersten Hälfte des 15 Jahrhunderts überliefertes Legendenlied, das
vermutliıch och AUS dem Jahrhundert STtammt In der Schlufßsstrophe

sıch als Autor Regenbogen, eın Sangspruchdıichter A4AUS der Leıt
1300 (Zu ıhm vgl \VL; E 19859, Sp Z  9 doch 1STt diese Selbst-
NCENNUNG zweıtellos tıktıv; s1e verdankt sıch WwW1e iın ÜAhnlichen Fällen der
Tatsache, da{ß Regenbogen der Erfinder der Brietweise 1St Zum Lied vgl
RSM, S Nr. "Regb/1/535; die bıisher bekannten 1Ter. Drucke sınd
RSM, L 3621 verzeichnet. Der Alteste Druck, erschienen 149 / be]l
DPeter agner iın Nürnberg, 1St 1im Faksımıile veröftentlicht bei chanze
(wıe Anm 2), Nr. Dort un ın Zzwel Drucken Wolfgang Hubers AaUusSs

Nürnberg besteht das Lied AaUuUS 75 Strophen, während der vorliegende
Druck LLUT Strophen autweist (es fehlt dıie vorletzte Strophe). Das 1St
auch bel eiınem Druck des Matthes Maler 1ın Erfurt der Fall,; dessen Holz-
schnitt dem des Froschauer-Druckes Ühnelt der Erfurter Druck 1St
RSM E 3635, Nr. 73d erst ach 1518 entstanden).
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13 rsprung un Anfang Augsburgs (Heiligtumbuch St Ulrich un
Afra)

|Augsburg: Johann Bämler) 1488

/Titel unbekannt, das Fragment beginnt auf BL 1 BT H9 der hand-
schriftlichen Zählung des Sammelbandes: / verlassen dıe ftrawen mıt
heuülen die Xp de herren n gyegeben warend Er ward auch be-
ZWUNSCH [} VO de heyligen Bischlloff ZUu ertoten den vergitften tracken
B /Schlufs BI 80 vn besicet d7z reych welches euüch beraıt 1St
VO  } anfang der welt Amen (L)audate däam ın sanctıs e1us NC Anno
&NC m IXXXVI11) Jar

80 148 Bl Wenn MIT eiınem Leerblatt Anfang, mıindestens
BI.] agen [a° oder A b10’ CS d10, C 1 Iype (vgl die Abbildung
1In: Veröffentlichungen der Gesellschaft für Iypenkunde des 15 Jahrhun-
derts. Leipzıg Z  9 VIL; 'Taf 486) Vermutlich Holzschnuitte:
die Stadt Augsburg (vermutlıch a2b, fehlt), fra (B23; fehlt), Wıkterp
(b5b 108), Simpert b6b 109); Ulrich (c1b H5
Kircheneinsturz ODB, fehlt). Fragment mMı1t 38 BI.. 6® tehlen die

Lage SOWIl1e b2 un d 10 (beide miı1t Bıldern!). b1 1St talsch
eingelegt un: jetzt handschriuftlich als 117 Sezahlt: rekonstruilerte Blatt-
tolge ın Lage also b1 H2 (b2 verloren), 53 —8 196 11; 9—

113 — 114
Unıcum. Bisher unediert. Das Buch W ar 1483 schon eiınmal iın der

Bämlerschen Offizın veröffentlicht worden, un ZW ar 1ın anderem Format
(Quart Oktav), mıt alteren Holzschnıitten un!: in eiıner anderen TIype
gedruckt (vgl. Gesamtkatal»og der Wiegendrucke. Leıipzıg 1925 IT I:
Nr. 2860

Der ‚Gesamtkatalog der Wiegendrucke’ verzeichnet den ErStEieH Druck
des Büchleins dem Tıtel ‚Ursprung un Anfang Augsburgs’, der
jedoch 1Ur eıne unzureichende Vorstellung VO Inhalt vermuittelt, da
lediglich auf die Anfangspartıie zutrıifft. (Gsenauer 1st dıie Inhaltsangabe
Begınn des Textes selbst (hier zıtlert ach der Ausgabe VO  — In

AMEN Hıe ach ın disem biechlin wuürdet hürtzlichen begriffen
1LE lang dıe keyserlich SEaAat VOYT langen Zzeıten ıyren und
anfang gehebt. uch DO  S WE Un Zu welcher Czeıt cristenlicher gelaub

gefangen hat Vnd besunder DO  S dem ZOLZ hayufs SANET olrichs und san.d
Ta ZuUu gelegen NLE WdS wirdıigkeyt ZOoL der her das selbig ZOLZ
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haufs fürsehen Un begabt hat dar ınnen Lr beyder leychnam ligen und
rasten nNLE sambt zl anderen wıirdıgen STOSSCH namhafftigen heiltum uch
zirdet hıe ach beschriben die SZTOS5SC genad ON der ablafs dar NT das
obgemelt gotzhau/fs VO  Sn den heylgen. Bapsten. Patriarchen Cardinalen.
Biıschoffen begabt ıSE Als Na  - clarlichen hernach horen z irdet. Es handelt
sıch also nıcht eigentlich eıne Chronik der Stadt Augsburg, sondern
vielmehr die Geschichte der Stittskirche St Ulrich un fra S1e reicht
bıs iın das Jahr 14 /4 Breıteren Raum nehmen die Legenden der Afra,
des Sımpert (Simprecht) un des Ulrich SOWI1e eın Verzeichnis
sämtlıiıcher Reliquien en Den Schlufß bılden Angaben ber dıe Ablässe
un ber die Ulrichsbruderschaftt. Zur Zuschreibung des Textes den
1478 hingerichteten Augsburger Bürgermeıster Ulrich chwarz sehe iıch
keinen Anlafs (SO hne Begründung In: VE S, 1992, Sp 218)

111

Die me1ısten Drucke HASSCLES Bandes tammen, W1€e sıch gezelgt hat, AaUusSs

dem zweıten Jahrzehnt des 16 Jahrhunderts, SCHAUCI AaUS der Zeıt VO

1510 bıs 1516 (Nr. 2 12) Diesem chronologisch auffällig homogenen Be-
stand sınd gewissermaßen als Rahmen Schlufß eın alterer, bereıts 1488
entstandener un Anfang eın mehrere Jahrzehnte Jüngerer Druck
VO 1560 beigefügt. Mıt Ausnahme eınes einzıgen (Nr. 10) sınd alle
Drucke ın Augsburg hergestellt worden. We:il überdies das Schlufß
stehende ‚Heiligtumbuch‘ (Nr. 13) ein unmıttelbares Interesse Augsbur-
CI Belangen verrat un auch das ‚Ulrichslied‘ (Nr. Augsburger Lokal-
bezug hat, liegt die Vermutung nahe, da{ß die Zusammenstellung des (a
Dn vielleicht 1516 in Augsburg erfolgt 1St Das AfSt sıch jedoch nıcht
beweısen, enn C® o1bt andere Indizıen, die eher tür Nürnberg sprechen
scheıinen.

Da 1St ZU eınen der Einband. Er besteht AUS rohen Holzdeckeln un
eiınem mı1t Stempeln Rosette mMı1t Rankenornament) und Streicheisenlinıen
verzlıerten Halblederrücken ber re1l Bünden. Di1e Stempel gehörten eıner
Nürnberger Werkstatt, deren Arbeıiten bıs 1514 nachweisbar sind . Bald

Ernst Kyrıss, Verzierte gotische Einbände 1m alten deutschen Sprachgebiet. Stuttgart
—1 Bd I7 Nr. 12; un! Bd IL 'Tat. 2250 Nr. Frau Ewa Dubowik-Belka
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danach, jedoch nıcht VOT 1516, könnte der FEinband Ort angefertigt worden
se1ın. Allerdings älßt sıch mıt diesem zeitlichen Ansatz die Tatsache nıcht
vereinbaren, da{fß das Stück des Bandes A4US 1e] spaterer Zeıt Stammt

Es Ahnbal jedoch nıcht ausgeschlossen werden, da{ß dieser eıne Druck erst

nachträglich eingefügt worden ist, enn seıiner SaNZCH Art ach wiırkt der
FEinband eher W1€e e1In Produkt der OrStTenN als der zweıten Hältte des 16

Jahrhunderts. Möglıch ware freilich auch; da{ß der Nürnberger Stempel
irgendwann ach Augsburg gelangt 1st un Oort och tür längere eıt
Verwendung gefunden hat

Zum anderen sınd re1ı Personennamen berücksichtigen, die sıch iın
handschrittlichen Eıntragen finden. Dreimal erscheıint der Vorname Hans,
un: Z W ar auf der leeren Schlußseite eınes Druckes (Nr. 4) SOWI1eE auf dem
hınteren Spiegel des Einbandes, beide Male ohl VO CIn un: derselben
and geschrieben, wohingegen der Namenseıntrag auf dem vorderen Spie-
zel auch VO anderer Hand Ta CH könnte. Auf dem hınteren Spiegel
tolgen dem Vornamen Hanns mehrere auseinandergezogene Buchstaben,
die ILa  23 als Ayrer lesen könnte, W as aber ganz unsıcher 1St Jedenfalls wırd
GCs sıch be1 diesem Hans (Aırer?) den oder eınen der Besıitzer des
Bandes gehandelt haben Von seıner and dürften auch Z7wel unvollständıg
erhaltene otızen STaAMMCN, dıe auf der Schlufsseite des etzten Druckes

dem typographischen Text stehen un dıe Namen Hans Kessler un
Lenhart Sturm enthalten. Die otızen lauten: Jtem hanns hesstler sal MNALY
f IU Ee1IN Un Jtem enhart sal LA zyeıin ON YOL
un vm | ASS. Wann diese Eıntrage vorgenNnoMmMm wurden, 1st leider nıcht
festzustellen; dem Schrifttyp ach möchte INan eher das Drıittel des
16 Jahrhunderts als eıne spatere eıt Be1 der Lokalıisıerung des
Bandes helfen auch die el Namen nıcht 1e] weıter. Der Famıilienname
Airer/Ayter würde ach Nürnberg weısen, 1St 1aber nıcht siıcher lesen.
Dıie Famıiliennamen Kessler UD Sturm sınd ebentalls 1im 16 Jahrhundert
für Nürnberg zuL bezeugt, während S1e ın Augsburg Z W alr offenbar LLUT:

schwach VEFrLreteEN sind, 1aber eben auch nıcht gänzlıch fehlen.!® Eın eindeu-

VO  an der Universitätsbibliothek Tübıingen bın ıch für ihre sachkundige Hılfe beı der

18
Einbandbestimmung sehr Dank verpflichtet.
Fuür Nürnberg vgl die Nürnberger Totengeläutbücher. Bearb VO  - Helene Burger.
Bde Neustadt/Aisch 1—19 (Regıster). aut Miıtteilung des Stadtarchıvs Augs-
burg erscheinen die Famılien Aırer, Kessler und Sturm ITST 1M un! Jahrhundert
ın den Augsburger Grundbüchern, aber 1m Steuerregister kommen die Namen Sturm
und Kessler bereıts 1546 VOT.
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tiSer Betfund 1St mıiıt diesen Miıtteln nıcht gewınnen, un: WIr mussen
u1ls vorläufig damıt zufriedengeben, die Heımat des Bandes entweder iın
Augsburg oder ın Nürnberg suchen.

Wenn 1U auch die Lokalisierung des Bandes der 4708 eıne eindeutige
Identitizierung des Besıtzers nıcht möglıch 1st; lassen sıch doch ber
dessen Person aufgrund der otızen eın Daal Vermutungen anstellen. Wır
können annehmen, da{ß iın eıner der beiden Reichsstädte ansässıg W ar

un vielleicht auch das Bürgerrecht besafß Er konnte lesen un schreiben,
W as treilich dieser Zeıt in den Stiädten nıcht mehr ungewöhnlıch W Aar.

Da( Hans Kessler un: Lenhart Sturm be] ıhm Schulden machten, mogen
diese auch eher gering SCWESCH se1ın, deutet darauf hın, da{ß nıcht SanNz
unbemuttelt W ar un: jedenftalls nıcht den Allerärmsten gehörte. Dafi

andererseıts aber auch nıcht reich WAal, annn INa  . aus dem bescheidenen
Einband seıines Buches schließen. Möglicherweise handelte 6S sıch
eınen Kräiämer der eınen Gastwirt. Man geht ohl nıcht völlıg tehl,; WeNn

Ian ıh der (unteren?) städtischen Miıttelschicht zurechnet.?”
Abschließend möchte ıch och eiınmal auft das eingangs erorterte lıtera-

tursoz10logısche (genauer lesersozi0logische) Problem zurückkommen
un die rage beantworten suchen, W as uns der Sammelband ber die
lıterarıschen Interessen seınes Besıtzers verrat un: welche Art VO Lıtera-
Lur CS WAäl, die diesem Augsburger der Nürnberger Bürger ZVerfügung
stand. Das otffenbar spater hinzugefügte Stück annn dabe] unberück-
siıchtigt bleiben, da CS chronologisch A4aUS dem Rahmen fallt, WECNnN 65 auch

1m Kontext des Ganzen keinen Fremdkörper bıldet.
Betrachten WIr zunächst die keineswegs belanglosen Außerlichkeiten

VO Format un Umfang der einzelnen Drucke. S1e lassen sıch 9anz allge-
meın als Kleindrucke charakterisieren: Es sınd Oktavheftchen mıt zumelst
4 —12 Blättern; 1L1UT die etzten rel Drucke haben mı1t 20, 37 un:! knapp
50 Blättern größeren Umfang. Der Kaufpeıis für solche Drucke War

nıcht hoch, die dünneren Hettchen kosteten wenıge Pfennige, dıe umfang-

Zur soz1alen Schichtung 1ın Augsburg knapp zusammentassend oachım Jahn, Dıie Augs-
burger Sozialstruktur 1mM Jahrhundert. In Geschichte der Stadt Augsburg. Hrsg.
VO Gunther Gottlieb Aufl Stuttgart 1985 187195 Nürnberg Rudolft
Endres, Sozialstruktur Nürnbergs. In Nürnberg Geschichte eıner europäischen Stadt
Hrsg. VO Gerhard Pteiffer. München 1971 194— 199
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reicheren Drucke natürlich entsprechend teurer.“  \o Man brauchte
1aber jedentalls eın reicher Mann se1ın, WenNnn 86Rnl Druckerzeugnisse
W1€ diese erwerben wollte.

Wenn WIr 1U die einzelnen Drucke und die darın enthaltenen lexte
iın Augenscheıin nehmen, wiırd der Eindruck bestätigt, den schon das
Außere vermuıttelt: Wır haben 0® mıt Texten tun, deren Veröftfentlichung
Danz Zewinfs nıcht aZzu dienen sollte, ırgendwelchen gelehrten Ansprüchen

genugen; sondern S1@e tür eın breıites Publikum bestimmt un
kamen 1ın besonderer We1ise den Interessen des „gemeınen Mannes“ Se-
21  gen Eın deutliches Indız dafür 1St schon die Tatsache, da{ß ausschliefßlich
deutschsprachige Lıteratur gesammelt wurde un!: das Lateın yänzlıch tehlt
ber auch den Formen un Inhalten ach handelt Gs sıch offensıichtlich

„populare‘ Lıteratur. Unter den lıterarıschen Gattungen, die Verireten

sınd, überwiegt das Lied, hne dafßß WIr 6S doch mMı1t eıner Lieddruck-
Sammlung 1m eigentlichen Sınn tun hätten. Denn mıtten den
Liedern stehen mi1t der ‚Sıbyllenweissagung‘ eın Vertreter des relıg1ösen
Reimpaargedichts (Nr. 11) un mı1t der ‚Dusanna: eın ebentfalls ın Reımpaa-
FGn abgefaßites, auf eiınem alttestamentlichen Stoff beruhendes weltliches
Spiel (Nr. 8) iıne Sonderstellung diesen poetischen Texten nımmt
der einNZIgE Prosatext e1n, das ‚Augsburger Heiligtumbüchlein‘, ın dem
AT 7Zweck der Erbauung un Informatıon der Gläubigen und Walltahrer
eıne Kombinatıon Aaus$s Chronık un: Legende mı1t eiınem Reliquienkatalog
verbunden 1St (Nr. 15)% wurde ohl bewuft anıs Ende der Sammlung
gestellt. Unter den Liedern sınd besonders auffällig dıe re1ı ber aktuelle
polıtische Ereignisse der Jahre 1515 un! 1516 (Nr. 4, un: /) Dıie übrigen
Lieder gehören mı1t Ausnahme des Marıenliedes Nr. ihrer Töne
1n den Umkrreıs der Meıisterlieddichtung; inhaltlıch überwiegt dabe die
Erzählung, teıls geistlich dıe Legenden Nr. un 12); teıls weltlich (dıe

Preisangaben tinden sıch beı (Itto Clemen, Die Bücherpreise 1520 In Gutenberg-
Festschrift T: Feıier des 25Jährıgen Bestehens des Gutenberg-Museums ın Maınz. Hrsg.
VO Aloıs Ruppel. Maınz 1925, 14 7 — 151 und Martın Brecht, Kaufpreıs und Kautdaten
einıger Reformationsschriften. In Gutenberg-Jahrbuch 1972, 169 — 1/3 Dıie dort -
nannten Preıse beziehen sıch allerdings auft Quartdrucke un waren entsprechend

21
reduzieren.
Zum Begriff des „gemeınen Mannes“ vgl Lutz: Wer W ar der gemeıne Mann? Der
drıtte Stand ın der Krise des Spätmuittelalters. München/ Wıen 1979 kritisch Peter Blıckle,
Gemeıhnderetormation. München 1987% 1/ —19
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Albertus-Magnus-Sage Nr. un: der Ich-Bericht Nr. 10); ‚aA0BE@ dıe moral-
dıidaktische Mahnung die Macht des Todes Nr. 1St hne Erzählele-

ufs Ganze gesehen lıegt also eın relatıv buntes, hne erkennbare Ord-
NnUuns zusammengestelltes Konglomerat VO Themen un Gattungen VO  Z

Fın Systematıiker un Literaturkenner W ar er siıchtlich nıcht Werk,
der Besıtzer scheint lediglich gebündelt haben, W as ıhm die Fınger
kam un autbewahrenswert erschien. Allerdings bevorzugte eindeutig
Lieder un Reimpaardichtungen. Die Verschiedenartigkeit der Texte un
AZUu die Tatsache, da{ß den poetischen Texten eın Sanz andersartiges
Prosabüchlein beifügte, Aälst den Schlufß Z da{fß seın Bestand zumiındest

Oktavdrucken recht beschränkt W afl. weıtere gedruckte Bücher
oder auch Handschriften besafßs, wı1ıssen WIrFr nıcht, viele dürften es aber
aum SCWCESCH se1ın. Fur u1ls treilich 1sSt seıne anspruchslose Sammlung
VO Kleindrucken wiıchtiger als mancher wertvolle Foliant. Denn hne
seınen Sammelband wülfsten WIrFr VO  e} diesen Drucken Sal nıchts, bestentalls
könnten WITr ın einıgen Fällen ıhre Exıstenz


